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Empfehlungen für Zitierweisen von Audio-, Film- und Videodokumenten in 

wissenschaftlichen Arbeiten (2024) 

 

Wie jedes Zitieren in wissenschaftlichen Texten sollen Nachweise in der Fuß- oder 

Endnote jeder Leserin und jedem Leser auf eine klare und einfache Weise ermöglichen, 

die gemeinte Stelle in einer veröffentlichten Darstellung oder in einem archivierten 

Dokument aufzufinden. Dort kann der Kontext des Zitats weiter erschlossen werden, die 

Triftigkeit und Plausibilität des Arguments im Haupttext wird überprüfbar gemacht. Das 

ist eine der Hauptqualitäten wissenschaftlichen Schreibens mit Fuß- oder Endnoten 

gegenüber vielen anderen Genres – wobei auch andere Genres wie etwa Essays, Dossiers 

in Qualitätszeitungen, Radiodokumentationen und Dokumentarfilme gleichwohl ein 

ebenso hohes Reflexionsniveau haben können, zumal ja auch in Fließtexten oder AV-

Medien die Herkunft von Belegen zumindest grob benannt werden kann. 

 

Ein Nachweis für AV-Medien und/oder online-Quellen sollte ähnlich behandelt werden wie 

sonst Bücher: Autor/in, Titel, Ort und Jahr des Erscheinens, genaue Angabe der 

Fundstelle. Generell empfehle ich die Zitierregeln, die die hybride Zeitschrift 

„Zeithistorische Forschungen“ von Autor/innen verlangt. 

http://www.zeithistorische-forschungen.de/beitragen    

   

Diese Zeitschrift kennt nicht nur die Rubrik „neu gelesen“, sondern auch  

„neu gehört“: 

http://www.zeithistorische-

forschungen.de/rubrikenregister?title=&field_beitrag_rubrik_tid%5B%5D=1608   

und „neu gesehen“: 

http://www.zeithistorische-

forschungen.de/rubrikenregister?title=&field_beitrag_rubrik_tid%5B%5D=1610 

 

Beispiele für Ton-Dokumente  

Ein von mir vorbereitetes Forschungs- und Bildungsportal zu David P. Boders Interviews 

mit Displaced Persons im Sommer 1946 soll es erlauben, Hörsequenzen so präzis zu 

verlinken, dass man per Klick direkt in die Stelle im akustischen Interview „geholt“ wird.  
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Noch aber müssen wir uns auf dem Blog zum Projektanders behelfen, wenn Audio-

Dateien zitiert werden sollen oder diese online oder als Audio-Datei zur Verfügung 

stehen: 

https://www.dp-boder-1946.uni-jena.de/song  

 

Ein simples Beispiel für die „Verkopplung“ einer Textpassage mit der Audio-Spur:   

David P. Boder begann das Gespräch mit Helen Tichauer wie in den meisten seiner 

Interviews mit DPs im Sommer 1946: „Also, Frau Tichauer [Geräusche als ob die 

Aufnahmetechnik justiert wird] wollen Sie mir sagen [2 Sek] ähh wie alt sind Sie/ Ihren 

vollen Namen und wie alt sind Sie?“ und schob nach kurzem Moment höflich nach: „Wenn 

man das wissen darf?“.1 

 

Beispiele für Filme:  

Analog zu Tondokumenten sollte bei Filmen oder Videos die Quelle genau angegeben 

werden, damit klar ist, auf welche Reproduktion, DVD-Ausgabe oder ggf. auf welches 

online-Video etc. Sie sich beziehen.  

 

Beispiel: 

Volkspolizei (DDR 1985), Drehbuch und Regie: Thomas Heise, in: Material. Filme von 

Thomas Heise, DVD-Edition, hg. vom Filmmuseum München, Goethe-Institut und 

Dokumentarfilminitiative NRW, München 2011, 05:12-06:10 min. 

 

Ab dem nächsten Zitat kann dann die Angabe der Quelle verkürzt werden: 

Heise, Volkspolizei, 20:12-22:50 min. 

 

Wenn mangels Alternativen oder aber aus Analysegründen auf youtube-Videos und 

ähnliche Ressourcen zurückgegriffen wird, dann entsprechend die URL angeben. 

Insbesondere bei tendenziell instabilen Webseiten sollte wenigstens einmal verdeutlicht 

werden, wann Sie das letzte Mal diese online-Quelle eingesehen bzw. geprüft haben: 

[zuletzt eingesehen am 14.5.2017]. Mittlerweile hat sich meist die Kurzform 

durchgesetzt: [14.5.2017] 

 

Slátan Dudow, Kuhle Wampe oder: Wem gehört die Welt? (D 1932), 

https://www.youtube.com/watch?v=p8Kc2ez_5e4 [14.5.2017], 00:23:08-00:25:45.  

 
1 David P. Boder interviewt Helen Tichauer, 23. September 1946, Feldafing (Bayern), 

nach: Voices of the Holocaust, https://voices.library.iit.edu/interview/tichauerH  

[14.05.2023] 00:00:53-00:01:05 (eigene Transkription). 
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So wird für Leser:innen klar, warum dieser Link aktuell ins Leere führt – und sie 

Alternativen suchen müssen.  

 

Bei Analysen von Filmen, Radiostücken, Musik etc. sind angesichts der Vielzahl der 

Produzenten einmal die wichtigsten Akteure eines solchen Werkes zu benennen und zu 

würdigen: Regie, Buch, Dramaturgie, Kamera, Schnitt, Musik, ggf. auch Hauptdarsteller 

etc., Produktionsfirma / Sender und ggf. Verleih.   

 

Bei Filmen sollten die wichtigsten Argumentationen in ihren Seminararbeiten, 

Abschlussarbeiten oder Aufsätzen visuell mit Screenshots unterstützt werden. Ich 

empfehle für die Transformation des Filmischen auf das Papier stets drei Screenshots aus 

einer Sequenz oder auch aus einer Einstellung zu nehmen, denn Film ist nun mal keine 

Fotografie, die ein Bild vereinzelt oder die Realität vor der Kamera für Augenblicke 

„einfriert“. Mit drei Screenshots lassen sich ggf. auch Filmschnitte gut vor Augen stellen: 

zwei Aspekte der Welt werden zusammengefügt, die vorher unverbunden waren. Die 

Montage durch verschiedene Schnittmethoden ist eines der wichtigsten Kulturtechniken, 

mit denen im Medium Film argumentiert wird bzw. Thesen gesetzt werden.   

 

Beispiele:    

 

 
Filmstills aus Aufschub (D 2007) von Harun Farocki unter Verwendung der Aufnahmen 

von Rudolf Breslauer (NL, Westerbork 1944) 

[ggf. zu ergänzen um die Angabe des Timecodes für das erste / linke Filmstill zum 

leichteren Wiederfinden der Sequenz im Gesamtwerk] 
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Claude Lanzmann, Shoah (F 1985), DVD-Ausgabe Arte 2016, Teil 1, 00:05.10 ff. 

 

         
Claude Lanzmann, Shoah (F 1985), DVD-Ausgabe Arte 2016, Teil 1, 01:21.42 ff. 

           

         
Claude Lanzmann, Shoah (F 1985), DVD-Ausgabe Arte 2016, Teil 2, 00:48:01 ff. 

 

Weitere Beispiele finden Sie im Buch „Fabrikation eines Verbrechers. Der Kriminalfall 

Bruno Lüdke als Mediengeschichte“:  

https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/307494/fabrikation-eines-verbrechers/    

 

Es mag Sonderfälle geben, in denen das hier Benannte nicht 1:1 anzuwenden ist. Bitte 

beachten Sie darum die allgemeinen Kriterien und Gründe für das Zitieren. Wer 

andernorts überzeugende und zielführende Zitierweisen für AV-Material findet, gerne eine 

Email senden an: axel.dossmann@uni-jena.de.  

 

Bestes Gelingen!  

  

  


